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chem Einfluss und väterlicher Güte für die Behinderten eingeset; :

(Wiedereingliederung, Vorbereitung der IV - wer könnte sie noch
missen!). So hat Lottis Leben seinen Sinn gehabt und ist für viele ii
unserem Lande zum Segen geworden.

Einst und jetzt Ich denke auch zurück an eine Kollegin, die noch in ihrer Stube b( •

hinderte Kinder unterwies - welche Umtriebe gab es doch für sis

ein Unterrichtszimmer zu finden! Und nun gibt es Sonderschuler
geschützte Werkstätten, Invalidenheime und was auch immer. E s

bleibt noch viel zu tun - wir wissen es alle -, aber wenn es dunkt 1

ist, gibt schon eine Kerze Licht.

3ute Wünsche Am Ende dieses meines ersten «Redaktionsjahres» möchte ich Ih
nen danken, besonders meinen Kolleginnen in der Kommission
Frau Dr. G. Hofer und Frau B. Schnyder, der Druckerei, allen! W;
alle wünschen Ihnen gesegnete Festtage und ein gutes Beginne
1981. Rosmarie Kull-Schlappm

Wer ja zu einem Menschen und
einer Situation sagt, erfährt

tausendmal mehr über den

Menschen oder die Situation
als jeder, der nein sagt.

MAX BROD
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Johann Peter Hebel spricht in seinen Geschichten zu Weihnacht n

vom «z Liecht choo» und meint damit die schöne alte Sitte des Bet -

ches unter Verwandten und Freunden an den Festtagen, wo si h

unter dem brennenden Lichterbaum alles vereinigt.
«z Liecht choo» bedeutet auch Wärme, Geborgenheit, Helle, ga z

einlach Liebe schenken; und so kann denn auch das Bild zum UN '-

Jahr, das des behinderten Menschen gedenkt und seine Probien e

autzeigen will, verstanden werden, indem der Gesunde dem Beh -

derten und dieser dem Gesunden «z Liecht» kommt.
Aber auch jede Kerze bringt Wärme und Heiterkeit, denn es ist bi ¦-

ser, eine einzige anzuzünden, statt über die Finsternis zu klagen, n

diesem Sinn hat das Signet tür 1981 in dieser weihnachtlichen Z it
seine zweilache Bedeutung. r. s.
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